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Fachkonsultation zum kantonalen öV-Konzept 2014 – 2017 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Mit Schreiben vom 6. 9. 2012 haben Sie auch die IGöV Bern eingeladen, im Rahmen der Fachkon-
sultation zum Entwurf des Angebotskonzeptes für den öffentlichen Orts- und Regionalverkehr 2014 
– 2017 Stellung zu nehmen. Dafür danken wir Ihnen bestens. Wir beschränken uns allerdings auf 
einige grundsätzliche Überlegungen. 
 
Der vorliegende Entwurf vermittelt zunächst einmal einen ausgezeichneten Überblick über den 
Stand des öV im Kanton Bern und dessen Entwicklung in den letzten Jahren sowie die geplanten 
Änderungen. Wer etwas über den Zustand des öV im Kanton Bern und dessen beabsichtigte Ent-
wicklung wissen will, tut gut daran, dieses Dokument zu konsultieren. Kompliment! 
 
Besonders aufschlussreich sind die Tabellen mit den Erfolgskontrollen, die für jede Bahn-, Bus- 
und Tramlinie angeben, ob die Minimalwerte bzw. die Zielwerte in der Nachfrage und im Kosten-
deckungsgrad (KDG) erreicht worden sind. Auffallend sind die doch recht zahlreichen gelben 
Punkte (Minimalwert erreicht, Zielwert verfehlt), aber auch rote Punkte (beides verfehlt) gibt es 
mehrere. So fällt beispielsweise auf, dass die Tramlinie 3 in Bern (Weissenbühl) oder die Bahn-
linien Burgdorf – Solothurn sowie Sonceboz – Moutier und Moutier – Solothurn in der Nachfrage je 
einen roten Punkt aufweisen. Dass das Angebot zwischen Sonceboz und Moutier schon im 
Dezember 2012 eingeschränkt wird, erscheint unter diesen Umständen als nachvollziehbar. 
 
Naheliegenderweise interessiert im vorgelegten Dokument vor allem das für 2014 – 2017 geplante 
Angebot, das gestützt auf die Eingaben der Regionalkonferenzen bzw. der regionalen Verkehrs-
konferenzen erarbeitet worden ist. In diesem Bereich schlagen sich nun die im Kanton Bern not-
wendigen Sparmassnahmen eindeutig nieder; am meisten liest man hier den Satz „das Anliegen 
wird aus finanziellen Gründen abgelehnt“. Das ist oft bedauerlich, zumal sich die regionalen 
Gremien sehr um an sich vernünftige Vorschläge bemüht haben. Aber ein Blick auf die erwähnten 
Punktetabellen erklärt dann doch einiges (z.B. Bahnlinie Biel - Ins, Nachfrage und KDG im gelben 
Bereich; Ablehnung Ausdehnung Halbstundentakt zwischen Täuffelen und Ins deshalb nachvoll-
ziehbar). Auch die Ablehnung von zusätzlichen RE – Zügen im Simmental im Zusammenhang mit 
„TransGoldenPass“ ist durchaus nachvollziehbar, weil eine zusätzliche Nachfrage im Simmental 
eher unrealistisch ist. 
 
Zu diesem letzten Punkt noch eine Zusatzbemerkung. Das Projekt „TransGoldenPass“ (TGP) wird 
zwar auf der Seite 104 mit den bisher kommunizierten Terminen beschrieben. Deshalb ist es dann 
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eher erstaunlich, bei der Bahnlinie 320 zu lesen: „Zudem ist das Projekt TransGoldenPass nicht 
umsetzungsreif und der Inbetriebnahmezeitpunkt nicht gesichert“. Das widerspricht auch Presse-
verlautbarungen der letzten Tage. Was stimmt da tatsächlich? Nebenbei bemerkt darf man sich 
übrigens schon fragen, ob dieses Projekt, trotz seines innovativen Gehaltes (Umspurzüge), 
angesichts überall fehlender Mittel nicht doch etwas quer in der Landschaft liegt; denn für den öV 
bedeutet ein einziger wegfallender Umsteigepunkt im Vergleich zu den aufzuwendenden Mitteln 
nur einen geringen Gewinn. Störend wirkt auch, dass der Bahnhof Zweisimmen, dessen 
Publikumsanlagen eben erst modernisiert wurden, schon wieder umgebaut werden müsste. 
 
Die IGöV Bern versteht sich vorab als Kundenorganisation des öV. Aus dieser Sicht bedauern wir, 
dass so viele Anliegen aus den Regionen aus finanziellen Gründen nicht realisiert werden können. 
Andererseits verstehen wir, dass die knappen Finanzen zu Zurückhaltung zwingen und die 
teilweise fehlende Nachfrage einen Weiterausbau nicht immer zu rechtfertigen vermag. Gefordert 
ist also auch unsererseits eine Art „Spagat“, den gegenüber unseren Mitgliedern zu erklären uns 
vielleicht nicht immer gelingen wird… Wir werden uns aber redlich darum bemühen. 
 
 
 Mit freundlichen Grüssen 
 
 Für den Vorstand der IGöV Bern 
 Der Präsident: 
 
 
 
 Anton Ryf 


